
Die Stiftung Pro Arte Domuswurde von Frau Gertrud vonSpeyr gegründet mit dem Auftrag,die Sanierung schützenswerterBausubstanz zu finanzieren. Be­dingung für ein Unterstützungs­gesuch ist, dass das Bauwerk vor1900 errichtet wurde.
Die statutarische Zweckbestim­mung und Überzeugung desStiftungsrates sind Voraussetzungdafür, ob und in welcher Grössen­ordnung ein Restaurierungsprojektunterstützt wird.
Im Fall der dringlichen Sanierungder Museggmauer hat derStiftungsrat der Pro Arte Domusnicht lange diskutiert. Einhelligwaren Präsident und Stiftungsräteder Überzeugung, dass die in derInnerschweiz ansässige Stiftung„Pro Arte Domus“ ein so ge­wichtiges Vorhaben unterstützenmuss. Die Stadt Luzern ist ohnedie mittelalterliche Museggmauerund die imposanten Türme kaumvorstellbar; Unterhalt und Sanie­rung solcher Bauwerke sindjedoch nur möglich, wenn sichviele Menschen und Institutionengrosszügig daran beteiligen.
Die Stiftung Pro Arte Domus hatmit Überzeugung und Freude diePatenschaft für den Wachtturmübernommen. Bestimmt werdenbald auch andere Institutionenunserem Beispiel folgen und dieKosten für die Sanierung einesweitern Turmes übernehmen.

Pater Markus Muff, Rom
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Flink und grazil ­ die Museggmauer­Eidechsen
Rücksicht auf die Kleinen

Wer im Sommer vom Nölliturm
zum Männliturm spaziert, kann
mit etwas Glück an der Musegg-
mauer oder auf dem Weg eine
Mauereidechse entdecken. Hier
lebt ein Teil der Stadtluzerner
Population.

Diese mediterrane Art, welche in derSchweiz vor allem im Wallis, Tessinund den Bündner Südtälern vor­kommt, finden wir etwa seit dem Baudes Gotthard­Eisenbahntunnels auchnördlich der Alpen. Inzwischen hatsie ihre punktuellen Vorkommen, dieeinst auf Güterbahnhöfe beschränktwaren, ausgedehnt. In der StadtLuzern wurde die Mauereidechse alserstes vor etwa 20 Jahren imGüterbahnhofareal gefunden. Auchheute noch leben die meisten Mauer­eidechsen im Gleisbereich zwischenFruttstrasse und Neustadtstrasse. Aufihrem Weg entlang der Bahngleiseerreichten erste Mauereidechsen denNölliturm und kurz darauf weitereTeile der westlichen Hälfte derMuseggmauer.
Unterschlupf und BeuteBesonders gut beobachten lassen sichdiese flinken, grazilen Eidechsen anden stark besonnten Mauer­abschnitten auf der Südseite zwischenNölli­ und Wachtturm sowie bei denLiegenschaften Auf Musegg. In

diesen kleinstrukturierten Parzellenfinden sie viele Unterschlupf­möglichkeiten und Beutetiere – vorallem Insekten.
Bei der Sanierung der Museggmauerwird ihnen insofern gut Rechnunggetragen, als auch zahlreiche Löcherund Nischen offen und verputzfreibleiben, welche für Fledermäuse undVögel zu klein, für Eidechsen undandere Kleintiere aber als Versteckebestens taugen. Zudem können siedank des griffigen Verputzes pro­blemlos klettern, Nahrung erbeutenund vor Bodenfeinden fliehen.
Katzen machen JagdIm Siedlungsraum gehören Katzen zuden grössten Feinden der Eidechsen.Vielerorts sind Zauneidechsen – dieursprünglich im Schweizer Mittel­land weitverbreitete Eidechsenart –wegen des hohen Jagderfolgs derKatzen ganz verschwunden. In undum Luzern sind viele frühere Zaun­eidechsenstandorte verwaist. Auch somanche Mauereidechse fällt einerKatze zum Opfer. Es ist deshalbumso erfreulicher, dass bei derSanierung der Museggmauer auchauf die kleinen Bewohner Rücksichtgenommen wird.

Sebastian Meyer, dipl. BiologeStadtNatur ­ Büro für Stadtökologie

Mauereidechse (Podarcis muralis) in einer Nische der Museggmauer

Für die Stiftung
„Pro Arte Domus“
eine Verpflichtung



Museggmauer vom Einsturz bedroht:Pisa hat den schiefen Turm – Luzern die schiefe Mauer
Bereits von blossem Auge ist zu
erkennen, da ist etwas in Schieflage
geraten: Die Museggmauer neigt
sich beim Durchgang Musegg-
strasse immer mehr Richtung
Löwenplatz. Würde man nichts
unternehmen, dann würde in
einigen wenigen Jahren der Ein-
sturz der Mauer drohen.

Grundsätzlich steht die Musegg­mauer auf solidem Sandstein und dasauf der ganzen Länge von 870Metern. Dort wo die Museggstrassedie Museggmauer durchbricht, ver­läuft der Fels jedoch nicht unmit­telbar unterhalb der Mauer, sondernauf einer Länge von 40 m in einerTiefe von bis zu 12 m. Die zu­sätzliche Schwächung der Mauer,welche 1876 beim Durchbruch derMuseggstrasse mit den drei Rund­bögen der Mauer zugefügt wurde,dürfte zusammen mit der unge­nügenden Fundation für die Schief­lage der Mauer verantwortlich sein.
Am kritischen Punkt angelangtBei einer Mauerstärke von rund 1.5m ist die Schieflage der Mauer vonebenfalls 1.5 m bereits an einemkritischen Punkt angelangt. Deshalbwird die Mauer auch seit 1995 min­destens einmal jährlich genau ver­messen. Die Messergebnisse zeigen

deutlich, die Mauer senkt und neigtsich immer schneller. Die Stiftung hatzusammen mit der Denkmalpflegeund verschiedenen Ingenieurbürosnach Lösungen gesucht. Es war dasZiel, die Mauer dauerhaft zu stabi­lisieren und jegliche Senkung undNeigung an dieser Stelle in Zukunftgänzlich zu verhindern.

Nach der Prüfung von zahlreichenVarianten entschied man sich für dasAbstützen der Mauer auf Pfähle(sechs sogenannte Micropfähle) undBetonfundamente, sowie das An­bringen von vier Strebepfeilern und

zwei vertikalen Spannankern. DiePfähle, die Fundamente und dieSpannanker werden nach dem Ab­schluss der Arbeiten nicht mehrsichtbar sein. Die vier Strebepfeilerwerden die Mauer auch optisch„stützen“.
Strasse kurzfristig gesperrtDie Realisierung dieser Massnahmenist sehr komplex, die Arbeitenmüssen in „kleinen Etappen“ aus­geführt werden, damit die Mauer sichwährend den Bauarbeiten nicht nochzusätzlich verformt. Leider hat sicham 22. Januar 2010 unmittelbar vorder Mauer ein Wasserleitungsbruchereignet. Die anschliessend durchge­führten Kontrollmessungen zeigteneine starke Beschleunigung derMauerdeformation. Daraufhin mussteder Durchgang Museggstrasse ausSicherheitsgründen kurzfristig ge­sperrt werden. Die Arbeiten für diestatische Sanierung wurden gegen­über dem Terminplan vorgezogen.
Die Arbeiten an der Mauer und derMuseggstrasse dauern bis zirka MitteJuli 2010. Die Stiftung rechnet mitKosten von Fr. 450‘000.­.

Ernst Widmer, Geschäftsführer derStiftung für die Erhaltung derMuseggmauer

zur Person:Ernst Widmer (44), ist seit An­fang 2006 Geschäftsführer derStiftung für die Erhaltung derMuseggmauer. Er hat an derFachhochschule Luzern Architek­tur studiert und sich in denBereichen Bauökonomie undUnternehmensführung mit ent­sprechenden Nachdiplomkursenweitergebildet. Als Mitinhaberder Welcome Immobilien AGberät er verschiedene Bauherr­schaften und bewirtschaftetzahlreiche Immobilien.So sollen die neuen Stützpfeiler dereinst aussehen (Fotomontage)



Im Interview:Barbara Vogt ­ die Mauer­Architektin vor Ort
Im Bramberg-Quartier ist Barbara
Vogt aufgewachsen. Bereits als
Kind war sie oft spielend an der
Museggmauer anzutreffen. Heute
wohnt sie wieder hier und tut als
Architektin alles, damit die
Museggmauer mit ihren Türmen
auch für die Kinder von künftigen
Generationen erhalten bleibt.

Museggzytig: „Was war die grössteHerausforderung bei den Bauarbeitenan der Musegg­Befestigung?“
Barbara Vogt: „Die Konservie­rungs­ und Restaurierungsarbeitenan der Museggmauer machten einespezielle, enge Zusammenarbeitzwischen den Handwerken, Fach­spezialisten und Bauleuten notwen­dig. Die Anliegen der Archäologie,der Denkmalpflege, des Vereins undder Stiftung zur Erhaltung derMuseggmauer mussten berücksichtigtwerden – alle sollten schliesslich mitdem, was an der Mauer während derRestaurierung geschah, zufriedensein. Und: Der vorgegebene finanzi­elle Rahmen war einzuhalten. Daserforderte viel Zeit für Koordinationund Kommunikation zwischen denBeteiligten. Dies war für mich etwasNeues in der Berufspraxis – und einegrosse Herausforderung.“
Museggzytig: „Der Mauerabschnittzwischen Nölliturm und Männliturmstand am Anfang der Restaurierung­sarbeiten...“
Barbara Vogt: „...auch hier warendie finanziellen Rahmenbedingungenund, vor allem, die Situation im Ge­lände 2007/2008 richtungsweisend.Wir mussten den Wehrgang zwischenNölliturm und Männliturm instand­stellen. Die Rahmenbedingungen er­wiesen sich besonders schwierig. DerWehrgang ist steil abfallend, wedervon der Nordseite, noch der Südseitekonnte Material auf einfache Art undWeise auf den Bauplatz, den Wehr­gang, gebracht werden. Zuerst dachteman daran, den Wehrgang mitSandsteinplatten nach historischemVorbild auszustatten. Sandsteinplat­ten haben ein grosses Gewicht. Wiesollten diese Platten auf die Mauergebracht werden, von unten, vonoben, wie überhaupt? So entschieden

wir uns, nach Rücksprache mit derBaukommission und beraten durchden kantonalen Denkmalpfleger, denWehrgang mit Platten aus Stampf­beton auszustatten, wie man dies vormehr als 100 Jahren getan hatte.Diese Stampfbetonplatten haben sichals dauerhaft erwiesen. So gossen dieBauleute und Restauratoren diePlatten vor Ort auf dem Wehrgang –und wir setzten denkmalpflegerischeinen Weg fort, der sich bereits früherbewährt hatte“.

Museggzytig: „2009 wurde derMauerabschnitt zwischen Zytturmund Schirmerturm restauriert. Warendie Verhältnisse auf dem Wehrgangähnlich wie zwischen Nöllliturm undMännliturm?“
Barbara Vogt: „Wir wollten eigent­lich auf die gleiche Art und Weisevorgehen und auf der Südseite derMauer, die der Altstadt zugewandt ist,den alten, zementhaltigen Putz ent­fernen und durch einen neuen, aufder Basis eines Sumpfkalkmörtels, er­setzen. Aber es kam anders: Währendder Arbeiten entdeckten wirLeitungsrohre, welche die Städt­ischen Werke einst aufgrund ihrerKonzession (d.h. ohne Baubewilli­gung) in Wehrgang und Mauerwerkeingezogen hatten. Diese alten Rohrebedrohten die Statik von Wehrgangund Mauerkrone. Wir mussten unserVorgehen modifizieren, die Rohre

belassen, den alten Zementmörtel,der stabilisierend wirkt, belassen undFehlstellen ausretuschieren“.
Museggzytig: „Das Jahr 2010 bringtnun erstmals eine andere Aufgaben­stellung: Der Wachtturm soll alserster der Museggtürme restauriertwerden.“
Barbara Vogt: „So ist es. Bisherstanden die Mauerabschnitte imZentrum der Restaurierungsarbeiten.Der Wachtturm ist eine neue Heraus­forderung. Auch bestehende Proble­me mit der Statik des Turmes. Fürmich ist diese Arbeit auch einegrosse Freude – ich bin imBrambergquartier aufgewachsen, alsKinder haben wir im Umkreis derMuseggmauer und Museggtürmegespielt – und auch beim Männliturmden eigenen Namen in einen Steingeritzt. Hier nun etwas für den Erhaltvon Mauer und Türmen bewirken zukönnen, gefällt mir sehr.“

Interview von Ueli Habegger

Zur Person:Barbara Vogt (37), studierte nachihrer Schulzeit in Luzern an derEidgenössischen TechnischenHochschule in Zürich Architektur,2002 erwarb sie bei ProfessorHans Kollhof ihr Diplom, machteein Praktikum bei der kantonalenDenkmalpflege, arbeitete in ver­schiedenen Architektur­Ateliers,absolvierte das Nachdiplom­studium in Denkmalpflege an derArchitektur­Hochschule Bern undBurgdorf.
Seit 2006 ist sie mit einem 50­Prozent­Pensum im Architektur­büro Iwan Bühler für die Konser­vierung und Restaurierung derMuseggmauer tätig – und Mutterdreier Kinder, von Meret, Emilund Flora.

Jetzt ist der Wachtturm dran



Notizen rund um die Museggmauer
Sanierung 2010 Abschnitt zwischen
Wacht- und Zytturm.Von März bis September wird amWachtturm gearbeitet. Auch derMauerabschnitt zwischen Wacht­ undZytturm kann noch im Jahr 2010saniert werden. Der Mauerweg wirdaber trotzdem begehbar sein. Übereine provisorische Treppe wird zudemauch ein Durchgang beim Wachtturmmöglich sein.
Neues Angebot für Museggmauer-
Führungen von Luzern TourismusDie Luzern Tourismus AG bietet über20 verschiedene Stadtführungen fürEinheimische und Gäste in 15verschiedenen Sprachen an. Zwei derinteressanten Touren thematisieren dieStadtbefestigung von Luzern. Kom­men Sie mit und erfahren Sie Wich­tiges und Wahres über die histo­rischen Wehrgänge unserer Vorfahren.
Der Rundgang bietet einen Exkurs indas historische Luzern und seineStadtbefestigung im Mittelalter. Siehören vom Bau der Kapellbrücke,besuchen Türme der Stadtmauer underfahren von der Bedeutung derMauer als Lebensraum von seltenenPflanzen und Tieren. Hören SieGeschichte und geniessen Sie dieherrliche Aussicht von der KroneLuzerns!
Dauer: 1,5­2 Std. / Preis: CHF 250.­(max. 25 Personen pro Gruppe)CHF 40.­ werden an die Stiftung fürdie Erhaltung der Museggmauer über­wiesen.Weitere Touren finden Sie unterwww.luzern.com oder rufen Sie unsan unter Telefon 041 227 17 17.

Kulturerlebnis im Männliturm«Isabella», ein Tanztheaterstück fürPerkussion und Tanz, erzählt dieGeschichte vom Weiterleben nachdem Blick in den Abgrund. Nie mehrganz frei, in Erinnerungen verstricktund von Sehnsucht begleitet. In«Isabella» greifen improvisierte undkomponierte Momente fliessend in­einander. Der Raum und die Atmos­phäre im Turm beeinflussen die Be­wegung und den Klang, dabei sinddie Zuschauer hautnah am Ge­schehen.

Pro Aufführung ist die Platzanzahlauf 15 Personen beschränkt.Reservationen unter 076 453 70 36Perkussion: Markus Lauterburg.Tanz: Beatrice Im Obersteg.Aufführungen: Do,17.Juni 20:30 Uhr,Fr,18. Juni 18:30 Uhr und 20:30 Uhr,Sa,19. Juni 17:00 Uhr und 20:30 Uhr,So,20. Juni 11:00 Uhr und 17:00 Uhr.www.markuslauterburg.ch
Neues BeleuchtungskonzeptDie Mauer und ihre Türme werdennachts beleuchtet. Die bisherigeBeleuchtung ist sehr energieintenivund zudem veraltet. Mit dem neuenBeleuchtungskonzept wird nun aufge­zeigt, mit welchen Lösungen Energiegespart, der Unterhalt erleichtert undgleichzeitig das Bauwerk ins rechteLicht gerückt wird. Auch soll derNachthimmel nicht unnötig be­leuchtet und die Nistplätze der Vögelsollen berücksichtigt werden.

Verein für die Erhaltung der
MuseggmauerHelen Haas­PeterPräsidentinSchädrütistrasse 376006 LuzernTelefon 041 370 34 84helen.haas­peter@sunrise.ch

Sekretariat des VereinsWalter FassbindVereinssektretärDiebold­Schilling­Str. 136004 LuzernTelefon 041 412 19 31w.fassbind@proteco.ch

Stiftung für die Erhaltung der
MuseggmauerBeat Fischer­BaumannPräsidentSonnhubel 286204 SempachTelefon 041 460 44 43beat.fischer­baumann@bluewin.ch

Geschäftsstelle der StiftungErnst Widmer, Geschäftsführerc/o Welcome Immobilien AGHübelistrasse 186020 EmmenbrückeTelefon 041 289 64 33e.widmer@welimmo.ch

PC-Konto 60-205447-7

Beträge für MitgliedschaftEinzelmitglied: CHF 30.­Familien­ und Partner­mitgliedschaft: CHF 50.­Firmenmitglied: CHF 150.­
Quadratmeter-SpendenCHF 299.­/m2, ab 10 m2 erhaltenSie beim Verein die Freimitglied­schaft.
MitgliederversammlungAls Mitglied unseres Vereins fürdie Erhaltung der Museggmauermöchten wir Sie herzlich zuunserer 7. ordentlichen Generalver­sammlung einladen. Wir freuenuns, Sie am 21. April 2010, 19:30Uhr in der Kornschütte desRathauses Luzern begrüssen zudürfen.
AdressänderungenSollte sich Ihre Anschrift ändernoder sind Fehler in der Adressie­rung vorhanden, melden Sie dieKorrekturen bitte dem Sekretariat.
Tag der offenen MuseggtürmeReservieren Sie sich bereits heuteden 18. September 2010. Andiesem Samstag werden von 10Uhr bis 17 Uhr alle Türme fürBesucherinnen und Besucher offenstehen. Festbeiz mit Musik,Infostände und viel Wissenswertesrund um die Musegg werden dieFestlichkeiten des Tages abrunden.
Mehr Informationen erhalten Siedirekt beim Vereinssekretariat oderauf unseren Internetseiten unter
www.museggmauer.ch
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